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Ohne Randspur ist so eine Straße ja 
mordsgefährlich. Dann, weit vor­
aus, tauchte der Fahrer aus dem 
Dickicht der Randböschung auf 
sichtl ich genervt, aber nicht 
mutlos - und erzählte. 
Die Story erinnerte uns an 
Stummfilme, wo das Rad das 
eigene Fahrzeug überholte. 
Mittlerweile waren Gernot 
Busch, seine Söhne und F. 
Kasulke am Ort. Ein BMW­
Fahrer hatte den ADAC 
informiert, und so allmählich 
kam Stimmung auf. Eine 
Dreiviertelstunde später wur­

Wagenheber war nicht, die Kiste 
lag platt auf der Straße. Also mit 
Muckies. Hauruck und schnell das 
Rad draufschieben. Ich war der 

Das haben wir etwa 15 mal wieder­
holt, ehe wir die Bucht erreicht 
hatten. Mittlerweile lachten wir 
dabei und waren uns einig, ein 

gutes Formel I-Team zu sein . 
Der ADAC-Mann hatte über 
Funk alles andere in die 
Wege geleitet. 
Der Moggi wurde in die 
nächstliegende Werkstatt 
transportiert, und von da aus 
fuhren die bei den einen 
Leihwagen bis Hannover 
und dann endlich mit eigen­
em Auto gen Hamburg. 

de das Rad, 200 Meter vor­ Pechvogel Jörg - hier noch komplett mit allen Rädern 

In der Parkbucht erzählte 
jörg Westphal von ähnlichen 

aus in der gegenüber­
liegenden Böschung gefunden. Die 
Flügelschraube galt ab sofort als 
hoffnungslos verloren. Mittlerweile 
war auch der gelbe Engel bei uns. 
400 Meter weiter sollte eine Park­
bucht erreicht werden, aber wie? 
Unterdessen hatten wir "zähflie­
ßenden Verkehr" verursacht. 

"Was habe ich bloß verkehrt 
gemacht ?", fragte sich Raimund 
Göhring, Gesamtleiter des 7. 
Morgan-Testday am 22. Mai auf 
dem Heidbergring. Den ganzen 
Morgen blickte er in maulige 
Gesichter, alle waren irgendwie 
schlecht gelaunt. An der Organisa­
tion konnte es nicht liegen: 
Raimund hatte ein professionelles 
Team zusammengestellt, vom 
Empfangskomitee mit seiner Frau 
Heidi und jörg Voigt, über das 
routinierte Zeitnehmerteam bis hin 
zum Starter Andreas Hofbauer, der 
anfangs nur zaghaft die Flagge hob, 
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Schie-ber. Der Konvoi, vier Moggis, 
ein jeep und der Gelbe, rollten im 
Schneckentempo an. Friedrich ging 
neben dem Hinterrad und gab 
Kommandos. STOP! Alle anhal­
ten. Rausspringen. Auto heben. 
Rad draufschieben. Weiter. Wieder 
20-30 Meter geschafft! 

Horrorfahrten aus den 
vergangenen zwei jahren. Wir 
wünschten uns gegenseitig eine 
gute Heimfahrt und hauten dann 
schnell ab. Sieben Stunden später 
waren wir in Köln. 

Hartmut Scholz, Köln 

Und einer war gedopt ••• 
7. M organ-Testday Heidbergring (Geesthacht) 

der sich dann später aber im Stil 
eines Torreros vor die heran­
tobenden Moggis warf, um die 
Rennen zu beenden. 
Und dann rückte einer der Nörgler 
doch mit der Sprache heraus: 
"Hättet Ihr das mit dem Wetter 
nicht besser organisieren können 1" 
So viele Dreher wie in der ver­
regneten Trainingssession am Vor­
mittag gab es am Heidbergring 
jedenfalls selten zu sehen. Wohl 
dem, der noch einige Milimeter 
Profi I mehr auf den Reifen hatte ! 
Ob das miese Wetter auch daran 

Fahrzeuge - elf Plus 8, sechs 4er 
und zehn andere - den Weg nach 
Geesthacht gefunden hatten. Noch 
schlimmer: Nur sieben Clubmit­
glieder waren da - für Raimund 
nicht gerade eine Bestätigung, daß 
es die Mühen wert war, sich 
wochenlang mit der Organisation 
des Testdays herumzuschlagen. 
Vor einem jahr sind übrigens noch 
53 Autos erschienen. 
In der Mittagspause hörte es auf zu 
regnen, die Fahrbahn wurde grif­
figer, nur an einigen Stellen war es 
noch ein bißehen feucht. Die-

schuld war, daß insgesamt nur 27 jenigen unter den 15 Teilnehmern 

am 2. Lauf zur Morgan-Club­
meisterschaft der Sektion Nord, die 
wirklich am limit fuhren, mußten 
sich auf der abtrocknenden Strecke 
in jeder Runde neue Bremspunkte 
suchen. Schließlich war es so 
trocken, daß am Ende der Start­
und Zielgeraden schon mal Rei­
fenqualm aufstieg und der Auf­
schrei von blockierten Rädern zu 
hören war. Dazu das Grummeln 
der Achtzylinder, echte 
Rennatmosphäre! 

noch, ob der Genuß von zwei 
Flaschen Wein unter das Doping­
Verbot fällt ... Ruppi fuhr wie einer 
vom anderen Stern und darf den 
Pokal nun zu Hause abstauben. 
Sonja Walter (Plus 8) und Manuela 
Brodersen (4/4) fuhren in der 
Gruppe B/F den Damenpokal un­
tereinander aus. Auch wenn sie ein 
paar Sekunden langsamer als die 
männlichen Haudegen waren, 

schneller als Mike Kröger. Platz 
vier in dieser Gruppe ging an den 
herrlichen TVR Grantura von Tho­
mas Schubert. 
Das Ergebnis wurde nach zwei 
Durchgängen erstellt, wobei der 
jeweils Bessere gewertet wurde. 
Die Teilnehmer sollten in 5-Se­
kunden-Abständen ins Rennen ge­
schickt werden. Dank des kaum zu 
bremsenden Temperaments von 

In der Gruppe E (Morgan 
Plus 8, Viergang) war 
Eckart Siemenglüß von 
Anfang an einen Tick 
schneller als Raimund 
Göhring, der den Kopf 
wohl auch mit anderen 
Dingen voll hatte - auf 
jeden Fall fuhr Eckart 
extremer, er bremste 
später, drehte den V 8 
noch ein paar Um­
drehungen höher. Das 
reichte, um pro Runde 
drei Sekunden schneller 
zu sein als Raimund. In 
der Gruppe C (Morgan 

aus THE MORGAN CAR TOON BOOK erhältlich bei Melvin Rutter 

Starter Andreas Hofbauer 
vergingen aber nie mehr 
als zwei Sekunden, bis die 
Verfolger Gas gaben. Da 
die Moggis und alle Art­
verwandten nicht gerade 
für wilde Positionskämpfe 
geschaffen sind, baten die 
Fahrer vor dem zweiten 
Heat darum, daß doch 
bitte nach den Ergebnissen 
des ersten Durchgangs 
gestartet werde. Also: der 
Schnellste zuerst und so 
weiter. So wieselte denn 
Andreas Göhring am Vor­
start durch die heranbruz­
zein den Autos, ums sie an 
Hand der Ergebnisliste 

Plus 8, Fünfgang) sind die 
Kräfteverhältnisse seit jahren kon­
stant. Mike Kröger knapp vor Peter 
Miosga, so lautete das Ergebnis 
auch schon 1991 und 1992. Daß 
die Zeiten diesmal zwei, drei 
Sekunden über denen des Vorjah­
res lagen, war wohl eine Folge des 
Streckenzustandes. So war es denn 
auch kein Wunder, daß Mike 
Kröger trotz überlegener Motor­
leistung nicht die Tagesbestzeit 
fuhr. Doch dazu später mehr. 
Als wahrer Abstauber zeigte sich 
Ruppi Wagner. Als er bemerkt 
hatte, daß für den Sieger der 
Gruppe G (Morgan 4/4) zwar ein 
Pokal bereitstand, aber weit und 
breit kein Bewerber zu sehen war, 
I ieh er sich kurzerhand den Vier­
sitzer von Manuela Brodersen aus. 
Vorher allerdings erkundigte er sich 

machten sie mindestens eine 
ebenso gute Figur. Und wenn 
Manuela mal erfährt, daß auf einer 
Rennstrecke nicht unbedingt das 
Rechtsfahrgebot gilt und sie für die 
Ideallinie die ganze Fahrbahnbreite 
nutzen kann, ist sie beim nächsten 
Mal bestimmt noch schneller. 
Das schönste Auto in der Gruppe 
"Andere Engländer" war - ausge­
rechnet - ein Italiener. Der von 
Mirbach in Mölln restaurierte Alfa 
Romeo Giulia Sprint war wikrlich 
eine Augen- und Ohrenweide. 
Martin Schütt landete mit la bella 
machina auf Platz drei, obwohl er 
einen Lauf mit Reifenschaden vor­
zeitig beenden mußte. Gruppen­
sieger und zugleich auch Tages­
schnellster war Reiner Wittkowski 
mit seinem Lotus VM 77. Über fünf 
Runden war er 11 / 100 Sekunden 

vorzusortieren. Das war 
aber gar nicht so einfach, denn ein 
Teilnehmer hatte plötzlich eine 
ganz neue Startnummer an seinem 
Auto, ein anderer hatte seine Start­
nummer in der Pause wegge­
schmissen. So etwas läßt sich orga­
nisieren - das Wetter allerdings 
bleibt ein Glücksspiel. 
Bleibt zu hoffen, daß beim 
nächsten Testday Petrus wieder 
richtig mitspielt. Bis dahin wird 
sich Raimund hoffentlich auch 
eines besseren besinnen. Im 
Moment kann er sich jedenfalls 
nicht vorstellen, jemals wieder 
auch nur einen Gedanken an die 
Organisation solch einer Veran­
staltung zu verschwenden. 

Andreas Göhring, Hamburg 
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Continental 
Morgan 

Champ's '93 
Charles Morgan stiftet Pokale I 
Professioneller Auftritt bei der 

DlM 

Gelungener Morgan-Einstieg in die 
große Motorsport-Szene. Die 1993 
erstmals veranstalteten Continental 
Morgan Champ's finden bei den 
europäischen Morgan-Clubs gute 
Resonanz. Aufgrund des klaren 
Motorsportkonzeptes gab Charles 
Morgan eine Lizenz für die 
Verwendung des Morgan-Zeichens, 
stiftet die jahressiegerpokale für 
den CMC Continental Morgan 
Champ und den DMC Deutschen 
Morgan Champion und trägt 
außerdem mit einem finanziellen 
Beitrag zur erfolgreichen Aus­
richtung bei. Außer der Morgan 
Motor Company als Förderer 
gelang es, Zenith Data Systems als 
Hauptsponsor zu gewinnen. Als 
weitere Sponsoren traten bisher auf 
Epson, NEC, Gilde Brauerei, 
MWSL, Okertaler Mineralbrunnen 
sowie MoGGoggles. Aus D~utsch­
land sind als Fahrer vom MCD 
dabei Christian und Michael Bock, 
Klaus Berlin, Gunther Götze, Wolf 
Hacker, Mike Kröger, Manfred 
Klingler, Peter Merschroth, 
Matthias Te Neues, Rudolf Linke, 
Klaus Nesbach, jörg Westphal - um 
nur einige der bekanntesten zu 
nennen. Ergänzt wird das Feld der 
fast zwei Dutzend fest einge­
schriebenen CMC-Fahrer durch 
weitere Clubfreunde von MCD und 
MSCCD sowie clubfreie Piloten. 
Und nicht zu vergessen die 
Freunde aus Österreich, der 
Schweiz, Holland und England . 

Beim Auftakt der Continental 
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Ein Teil der CMC-Fahrer vor dem Morgan Hospitiality-Zelt in Wunstorf. 

Morgan Champ's auf der Grand­
Prix-Strecke des Österreichrings in 
Zeltweg ging es noch mit der in all 
den jahren stets als angenehm 
empfundenen Gemütlichkeit zu. 
Der österreichische MSCCA zog 
die Organisation der CMC Austria 
T rophy am 1. und 2. Mai mit der 
gewoh.nten Souveränität durch. 
Eine echte Herausforderung an die 
CMC-Organisatoren gab es dann 
zwei Wochen später bei der CMC 
Welfen Trophy anläßlich des 
ADAC-Flugplatzrennen, in Wuns­
torf. In enger Tuchfühlung mit den 
Rennassen der DTM Deutschen 
Tourenwagen Meisterschaft kon­
nten sich die Morganeers in 
professioneller Ausführung üben, 
was nach Auffassung aller 
Beteiligten überzeugend gelang. 
Das Hospitality-Zelt von MoG­
Goggles war stark frequentierter 
Mittelpunkt des Morgan-
Fahrerlagers. Das Formel 3-As 
Sascha Massen wies die 
Morgan-Fahrer in den schwierigen 
Kurs ein. Mercedes-Star jörg von 
Ommen ließ es sich nicht nehmen, 
nach seinem Ausfall im zweiten 
DTM-Lauf probeweise die 
Sitzposition im Morgan-Cockpit 
von Mercedes-Kollege und 
CMC-Fahrer Michael Bock zu 
testen. Die Morgan-Truppe sorgte 

mit einheitlichem CMC-Look im 
klassischen Racinggreen/Schwarz 
für deutliche Farbtupfer in dem 
alles überstrahlenden Alfa Rosso 
farbenem Meer. Richtig heiß ging 
es dann am Freitagabend auf der 
Fete im Alfa-Zelt zu. 

Beim freien Freitagtraining be­
kamen die Morgan-Fahrer den Kurs 
dann ziemlich schnell in den Griff. 
Das Pflichttraining am Sonnabend 
versank in Regenfluten und wurde 
deshalb unmittelbar vor dem CMC 
-Wertungslauf auf Sonntag verlegt. 
Direkt nach dem zweiten DTM 
-Lauf war es dann vor über 30.000 
Zuschauern so weit: Der Starter 
schickte das Feld ins Rennen um 
den Pokal der Zenith Data Systems. 
Für kurzweilige und trotzdem 
fachgerechte Kommentierung 
sorgten der Motorsport-Profi 
Berthold Bechtel und sein Co­
Kommentator Lutz Leberfinger als 
gemeinsame Streckensprecher. Für 
die Sieger war es dann ein 
erhebendes Gefühl, auf dem sei ben 
T reppchen zu stehen, wie kurz 
zuvor die DTM-Siegergarde. So 
durfte auch bei den Morgan 
Champ's-Siegern die Magnum­
flasche Champagner nicht fehlen, 
mit der sich Gunther Götze, Klaus 
Nesbach und Manfred Breyer 

Das Morgan-Fahrerlager bei der CMC Welfen Trophy an läßlich des 
ADAC Flugplatzrennes in Wunstorf. 

Wunstorf war ein Erlebnis, das 
ohne Beulen abging und dem 
Morgan-Sport große Komplimente 
auch seitens des ADAC- Ver­
anstalters wegen des absolut profes­
sionellen und vorbildlichen Auf­
tretens verschaffte. 

Lignieres geplante Oldtimer 
Festival auf dem Nürburgring fiel 
bekanntlich aus. Die CMC-Organ­
isatoren haben deshalb zusätzlich 
für den 16./17. September mit dem 
österreichischen Oldtimer Grand 
Prix auf dem Salzburgring mehr als 
Ersatf geschaffen und starten dann 
die CMC Salzburg Trophy. Vorher 
ging es zur CMC Europe Trophy in 
den Motodrom des tschechischen 
Most, wo die Morgans auf 
historische Ferraris und Maseratis 
getroffen sind. In der letzten 
Augustwoche geht es dann auf die 

britische Insel zu dem historischen 
Bentley Driver Meeting in 
Silverstone, wo die kontinentalen 
CMC-Fahrer zur Zandvoort­
Revanche auf die englischen 
Kollegen von der Morgan Race 
Challenge treffen. Wahrscheinlich 
werden etwa ein Dutzend 
CMC-Fahrer auf dem klassischen 
Grand Prix-Kurs starten. 
Abschluß und absoluter Saison­
Höhepunkt dann am 24. - 26. 
September auf der Grand Prix­
Strecke des Nürburgrings beim 
Bilstein-Supersprint im Rahmen des 
ADAC GT-Cup. Obwohl die 
Saison erst zur Hälfte vorbei, geht 
es schon an die Planung für 1994. 
Mit der ONS wird über die 
Homologation für einen Morgan­
Markencup verhandelt. Die 
Zeichen stehen äußerst günstig. Als 
besonderes Bonbon ist ein Erdteil­
vergleich Europa-Amerika anläßlich 
des Vintage Grand Prix 1994 in 
Summit PointNirginia ins Auge 
gefaßt, an dem nicht nur Fahrer, 
sondern alle Morgan-Fans als 
touristische Besucher teilnehmen 
können. Doch darüber demnächst 
mehr, wenn die Sache in die 
konkrete Phase tritt. 

Manfred Breyer, Seim 

Eine Woche später dann ein 
historisches Rundstreckenrennen 
auf dem Grand Prix-Kurs von 
Zandvoort gemeinsam mit dem 
MSCC Holland um die CMC Clog 
Mog Trophy. Hier trafen die 
kontinentalen Morgan-Fahrer auf 
die Champions aus England, allen 
voran Rob Wells auf dem 
Morgan-Werksachter MMClI und 
Mary Lindsay mit ihrer legendären 
"Gertie". Die Deutschen schlugen 

Unterstützung für die MCD-Clubkasse 

sich in diesem europäischen 
Wettkampf ausgezeichnet und 
ließen in allen Klassen die Kollegen 
aus dem Mutterland des Morgan 
hinter sich. So konnte Klaus Nes­
bach strahlend den Pokal des 
CMC-Sponsors NEC Benelux als 
Gesamtsieger in Empfang nehmen. 
Der Ausblick auf die weitere Saison 
brachte am 25./26. juni die in 
Kooperation mit dem schweizer­
ischen MCS organisierten CMC 
Helvetia Trophy. Das zeitgleich zu 

Viele von Euch kennen sicherlich 
die Morgan-Telefonkarte, die 
unser Club-Mitglied Peter jürs im 
vergangenen jahr aufgelegt hat. 
Aus dem Erlös hat Peter nun den 
Organisatoren des Pfingsttreffens 
in Dresden eine freiwillige 
Spende von DM 1.500,00 
zukommen lassen. 
Für die weitere Unterstützung, 
ohne die der großzügige Rahmen 
in Dresden nicht machbar 
gewesen wäre, danken wir: 

AMA - Aachener und Münchener 
Auto-Finanz-Dienstleistungs­
GmbH. Köln 
lever Pils 
Friesisches Brauhaus, lever 
Lockwitzgrund 
Kelterei GmbH., Dresden 
Werk 111 
Ges. für Künstlerprogramm, 
Dresden 
DE CRIGNIS 
Edle Kosmetik, Bad Wörishofen 
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Soweit bekannt, handelt es sich um 
eine Salesbury-Achse mit Sperr­
differential. Viele Morganfahrer, vor 
allem die Vielfahrer, haben schon mit 
Hinterachsproblemen zu tun gehabt -
seien es nun nur häßlich knarrende 
Geräusche bei enger Kurvenfahrt oder 
beim Beschleunigen oder gar, daß das 
Differential seinen Geist aufgab. Man­
che Achse mußte schon bei vergleichs­
weise geringen Laufleistungen dran 
glauben. Über die 'Pflege' der Hinter­
achse ist schon öfters geschrieben 
worden (regelmäßiger 

ging's mit dem Abzieher - dreiarmig -
recht flott, die rechte wollte auch nach 
Erwärmung mit der Lötlampe nicht, 
dafür verbog sich die Spindel des 
Abziehers. Im Rover-Handbuch gibt's 
den Tip, die Bremstrommein falsch 
herum wieder aufzuschrauben, so daß 
man von hinten, also innen, mit 
Hammerschlägen (Holz unterlegen) die 
Nabe loskriegt. Bei mir ha lfen nur 
brutale Gewalt und ein Schweiß­
brenner. jetzt kommt man gut an die 
vier Schrauben der Bremsankerplatte 

frage bei Hornburg ergab, daß bei 
kompletter, fabrikfrischer Achse das 
Spiel schon korrekt eingestellt sei. Am 
besten mit kleinem Rangierwagen­
heber die Achse erst auf der einen 
Seite so weit anheben. daß man sie 
von innen durch die Radkanten­
ausschnitte nach außen durchziehen 
kann, dann das gleiche auf der anderen 
Seite. Auf der Unterseite des Auf­
lagebockes ist ein kleines Loch, in das 
der kleine Stift auf der Blattfeder 
einrasten soll. Anschließend mit den 

Federbriden wieder fixieren. 
Fummelarbeit. Ölwechsel, Additiv 

usw.), so daß ich hier 
nicht weiter darauf 
eingehen will. 

aus Schrauber's Garage Schmieren 
in den Hohlraum vor dem 
Radlager reichlich, aber 
nicht zu viel Fett reingeben 

Bei nun 195.000 km 
kam es für mich dann 
nicht so überraschend, 
daß auf einmal nichts 
mehr ging. Zuerst 
fürchterlich knarrende, 
wie sich verwindende 

die Morgan - Hinterachse 
oder nach der Montage über 
den Schmiernippel Fett 
einfüllen. Genau auf der 
gegenüberliegenden Seite ist 
ein kleines Entlüftungsloch: 

Geräusche, dann Durch­
drehen beim Gasgeben, 

Aufpassen, daß es sich nicht L-____________________________________________ ~ zusetzt. 

dann gar nichts mehr - die Kardanwelle 
drehte, aber hinten an den Rädern kam 
nichts an. 

Beim Ausbau dann die Überraschung; 
nicht das Differential war's, sondern 
ein ganz ordinärer Achsenbruch. Die 
rechte Achshälfte war aus dem 
Diffterentialkorb einfach ausgebro­
chen, dadurch die Halbwelle aus der 
Verzahnung gerutscht. 

Also war wieder mal Schrauben ange­
sagt. Äußerst ärgerlich nur, daß das un­
bedingt am Vorabend des jan-Wel­
lem-Wertungslaufs passieren mußte. 
Mich hat nur im Nachhinein getröstet: 
besser so, als in voller Kurvenfahrt auf 
dem Ring oder bei 180 auf der 
Autobahn. 

Ausbau 
Radschrauben lösen, Abdeckplatte den 
Luggage-<:ompartment ab, zwischen 
Blattfeder und Rahmen einen dicken 
Holzklotz schieben, Wagen hoch und 
mit Böcken sichern. Räder ab, Brems­
trommein ab, Bremsleitungen ab, 
Handbremsgestänge und Seilzug ab. 
Dicke Achsmutter runter (32er), Rad­
nabe ab (sagt sich so einfach, links 
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heran, nach dem Lösen kann dann die 
Ankerplatte komplett mit der Rad­
bremsanlage abgenommen werden. 
Als nächstes kommt Fummelarbeit: die 
Schrauben der Federbriden in dem 
schmalen Spalt zwischen Blattfeder 
und Rahmenunterkante zu lösen. Nicht 
viel einfacher sind die Schrauben am 
Kardangelenk zu lösen, 14er Maul­
schlüssel und schlanke 14er Metrinch 
Nuß. jetzt liegt die Achse frei und kann 
herausgenommen werden. Zuerst ganz 
zur einen Seite durchschieben, so daß 
das andere Ende nach innen kommt 
und runtergelassen werden kann. Dann 
kann die erste Seite zurück und unter 
dem Wagen herausgezogen werden. 
Ein kleiner Montageheber leistet dabei 
gute Dienste. jetzt hat man Platz und 
kann in aller Ruhe den hinteren 
Rahmen mal gründlich sauber­
machen ... was sich da so alles an 
Dreck ansammelt. 

Einbau 
"Same way return lt (wie es immer so 
lapidar bei den Engländern heißt) 
Einstellung Achsspiel: ca. 0.3 - 0.4 mm 
seitliches Spiel (kapiert habe ich es 
aber immer noch nicht), dafür seien 
die Distanzscheiben zuständig. Nach-

Einsetzen der Simmerringe 
Montage der Bremsankerplatten (wenn 
man diese wie oben beschrieben 
komplett mit Bremsbacken und 
Radbremszylinder ausgebaut hat, sind 
nur vier Schrauben festzuziehen), 
Montage des Radbremszylinders und 
der beiden Bremsbacken mit den 
Widerlager und der Exenterverstellung. 
Die vorherige völlige Demontage ist 
schon sinnvoll, um den ganzen Kram 
mal richtig sauber zu machen. -
Aufstecken der Radnabe, sichern mit 
dem kleinen Keil und die Kronen­
mutter wieder festziehen. (Nicht ver­
gessen, mit einem Splint zu sichern.) 
Bremstrommel wieder aufsetzen, 
Bremsleitungen wieder festschrauben. 

Bremsen ent lüften 
Zuerst linkes Hinterrad, dann das 
rechte. Nicht vergessen, vorher die 
Bremstrommel zu montieren, wie es 
einem Herrn aus E. einmal passierte, 
dann kann der Kolben das Radbrems­
zylindern durch die Luft fliegen und 
anschließend ist ein neuer fällig. Das 
Entlüften der Vorderachsbremsen folgt 
dann. Bremsflüssigkeit in Vor­
ratsbehälter wieder auffüllen. 

Bremse nachstellen 
auf der Rückseite der Brems­
ankerplatte im oberen vorderen Viertel 
befindet sich ein kleiner Vierkantstift 
(1/4 Zoll), der über einen Exenter das 
Bremsbackenwiderlager verschiebt, da­
mit die Bremsbacke gegen die Trom­
mel drückt. Am besten bei aufge­
bocktem Wagen nachstellen: erst an­
knallen, bis gar nichts mehr geht, dann 
soweit lösen, daß die Bremstrommel 
mit beiden Händen schleifend gedreht 
werden kann. 

Einbau der Handbremsbetätigung 
Die Einstellung kann sowohl am 
Bremsseil wie auch am Gestänge vor­
genommen werden. Vorher am besten 
das Gestänge völlig zerlegen. Bei 
größerer Laufleistung können die 
Verbindungsstellen durch die Vibra­
tionen durchaus extremes Spiel bekom­
men (Bei mir war's auf der linken Seite 
fast ein ganzer Zentimeter. Das Loch in 
Umlenkhebel war zum Langloch ge-

h'Jii,ß~ lJMl, 'TTI.äa.dwrJ 

worden. Der Bolzen hatte an dieser 
Stelle nur noch die Hälfte seines 
Durchmessers). 
Hier gilt im Prinzip das gleiche wie 
beim Nachstellen der Bremse. In nicht 
angezogenem Zustand sollte die Trom­
mel gerade frei laufen, dann erzielt 
man eine zufriedenstellende Brems­
wirkung bei dreiviertel gezogenem 
Hebel. Nicht vergessen, Differentialöl 
einzufüllen . Laut Handbuch 1,3 Liter­
bei mir lief es nach 1,2 schon über. 
Man kann sowohl direkt mit Additiv 
oder mit diesem neuen Synthetiköl 
arbeiten (hat laut Hornburg aber keine 
Freigabe). 

Resummee 
Bei gebrochener Hinterachse (wie bei 
mir) gibt's keine Alternative. Sind nur 
die Innereien kaputt, so kann man in 
England wohl Ersatzteile bekommen. 
Es hat jedoch keinen Sinn, nur das eine 
kaputte Teil auszutauschen. Wenn 
man die Achse schon auf hat, sollte 
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man gleich alle Verschleißteile erneu­
ern: Kostenpunkt soll etwas weniger als 
eine komplette Achse sein, aber dann 
hat man die Mühen der Einstellung -
und wie mir Profis sagten (ich berufe 
mich hier auf Koopmann) - soll das 
sehr zeitaufwendig und fehlerträchtig 
sein. 
Der Kostenpunkt für eine neue Achse 
liegt in Deutschland bei Flaving oder 
Merz & Pabst, inklusive Mehr­
wertsteuer und Fracht um DM 3.500,-, 
in England vom Werk oder von john 
Worall oder irgendeinem anderen 
Anbieter, dürfte man bei dem mo­
mentanen Pfundkurs günstiger liegen. 
Der geschätzte Zeitaufwand liegt je 
nach Fertigkeit, Art der Hilfe (alleine 
oder mit mehreren) und der Gründ­
lichkeit (wie penibel man alles sauber­
macht etc.) zwischen drei und acht 
Stunden. 

Michael Rost, ~i rzenich 
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Nach langer Morgan-Freundschaft 
und Beschäftigung mit der Marke 
erwuchs der Wunsch nach einem 
Three-Wheeler, einem richtigen 
Oldtimer, um auch an historischen 
Veransta ltungen tei lnehmen zu 
können. Hier in Deutschland wer­
den die Dinger ja eher selten ange­
boten und wenn, dann meist zu ge­
salzenen Preisen. 
Mit einem solchen Wunsch bleibt 
man ja nicht allein, man erzählt 
hier mal und dort mal davon. So 
kam es, daß ich Mitte November 
von einem Freund informiert wur­

Hektisches Telefo-
nieren zwischen 
England und 
Deutschland. Dann 
fuhren wir am 1. 
Januar um 6 Uhr in 
Trier los, abends 
gegen 7 Uhr in 
Cardiff angekom­
men, den ersten 
Wagen besichtigt. 
Ein F 4, Baujahr 34, 
in creme mit blau, 
stand längere Zeit 
in einem Auto-

de. "Du ich hab' da in der sound- r-- -------=-========:::; 
so-Zeitschrift zwei Anzeigen geseh­
en." Mein Englisch ist zwar zum 
Lesen recht brauchbar, aber am Te­
lefon habe ich Hemmungen. Da 
mein Freund Karl sowieso in eini­
gen Tagen nach England fahren 
wollte, habe ich den Auftrag nach 
Recherche an diesen weitergeleitet. 
Der liebe Kerl machte sich gleich 

Wie kommt man zu einem 

Three-Wheeler? 
so vehement daran, als wollte ich '------- - ------_____ -' 
direkt stante pedem losdüsen. Die 
telefonische Auskunft klang so 
schlecht nicht, aber terminiich paß­
te in der Vorweihnachtszeit über­
haupt nichts. Hätte man mir das 
Ding vor die Tür gestellt und ge­
fragt, ob ich es haben wollte, ja, 
aber mit so vielen Umständen ... 

Einige Tage später traf ich meinen 
Freund Edmund, er war schon ein­
mal Morgan-Enthusiast gewesen, so 
für ein gutes Jahr, dann verkaufte er 
seinen schönen Achter aus mir un­
erfindlichen Gründen wieder. Also 
habe ich ihn heißgemacht, in der 
Hoffnung, daß er mir die Arbeit ab­
nimmt. Und ich sollte mich nicht 
getäuscht haben. Der Zufall wollte 
es, daß er, der des Englischen kaum 
mächtig ist, einen Schulfreund in 
England hat. Über diesen ließ er 
die weiteren Nachfragen laufen. 
Auch Mitte Dezember standen die 
Wagen noch da, aber die Zeit ... 
Nach Weihnachten rief er an: 
"Wollen wir am Neujahrstag ... ? 
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mol:Jilmuseum. Sah wunderschön 
aus, kein Aero, kein Super Sports 
aber ein schöner Three-Wheeler, 
fahrbereit. Schon umgerüstet auf 
hydraulische Bremsen an der Vor­
derachse und mit Fahrtrichtungs­
anzeigern. 
Einziges Manko: der Krümmer 
hatte 'nen kleinen Riß. Macht 
nichts, gekauft, für Pfund 9.000. 
Nach der Übernachtung in Cardiff 
am nächsten Tag zurück nach 
Maidstone. Der 2. F 4, ganz in 
schwarz, ebenfalls Baujahr 34, fast 
noch schöner als der erste. Alles 
sah original aus, auch die not­
wendige Christopherusplakette mit 
Fahrgestellnummer am Armaturen­
brett. 
Manko hier: keine Fahrtrichtungs­
anzeiger, Lichtmaschine wohl de­
fekt, Hauptscheinwerfer taten's 
nicht. Aber das Motörchen lief wie 
'ne eins. 
Auf dem Tacho gut 24.000 Meilen. 
Aber der Verkäufer versprach, das 

noch zu richten. Auch gekauft, 
von Edmund für Pfund 7.750. 
In beiden Fällen eine Anzahlung 
geleistet. Der von Cardiff will das 
Fahrzeug nach Dover bringen, so 
daß ich es selbst auf die Fähre 
fahren kann, und von Calais aus 
mit dem Trailer nach Trier. Von 
Maidstone aus kann man den F 4 
nach Dover fahren, von dort auf 
die Fähre und mit dem Hänger 
nach Trier. So verdoppelt sich die 
Anzahl der MORGAN in Trier im 
Jahre 93 von zwei auf vier. 
Anschließend noch zurück nach 
Dover, mit P & 0 schnell über­
gesetzt, Sonntag früh um 1.15 Uhr 
wieder zu Hause. 
Jetzt begann die Zeit der Vorfreude 
.. . , das unterwegs gefertigte Video 
wurde wieder und wieder gekuckt, 
Telefonate hierhin und dorthin, wer 
kennt sich aus, wo laufen noch F 4 
ete. Gespräche mit der Bank we­
gen Transfer. Als Termin wird 
dann der 23.01.1993 ausgesucht, 

Abfahrt Hovercraft in Calais 11.30 
Uhr. Am 21.01. noch mal 
Rücksprache. Alles klar: Geld ist 
da, Transport arrangiert. 
Am 22.01. beginnt der Count­
down, abends nach Imgenbroich, 
am 22. morgens um 7 den Hänger 
dranmachen, noch kurze Ver­
zögerung wegen eines nicht 
brennenden Rücklichts, war 
aber nur ein Wackelkontakt. 
Durch Belgien durch, ent­
gegen der Wettervorhersage 
sonnig, die Stimmung steigt. 
Ab Ostende Richtung Calais 
wird's trüber, die Blicke auf 
die Uhr hektischer, die Strecke 
bis Calais zieht und zieht sich. 
Ankunft so 11.20 Uhr, die 
Fähre steht noch da, am 
Schalter wird uns gesagt: Kein 
Problem, kommst noch drauf, 
Tickets bekommen, an der 
Abfertigung dann Sense, rien 
ne va plus. 
Zwei Stunden warten. Glück­
licherweise hat unser Partner 
Autotelefon, ' so daß wir unser 

Fährhafen, im Hintergrund die 
Silhouette der Festung. Die For­
malitäten waren schnell erledigt, 
noch kurze Einweisung, dann war 
er mein, F 4 Fahrgestell Nummer F 
46, Baujahr 34, in creme mit nil­
blau abgesetzt. Die ersten Fahr­
meter zur Abfertigung, dann aufs 
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nehmen lassen, auch nach r MORGAN MOTOR CO . LTD. MALVERN LINK. 

Dieser erste, wesentliche Schritt 
wurde noch auf dem Hovercraft mit 
Pommery begossen, zwar nicht 
ganz stilecht aus Plastikbechern, 
das tat der Freude aber keinen 
Abbruch. Nach dem Passieren der 
Kontrolle in Calais kaum glaublich, 
wie unkompliziert das ging, 

lediglich Paßkontrolle, sonst 
nichts. 
Nach einigen Proberunden auf 
dem fast leeren Parkplatz dann 
im Hänger verstaut und ab 
ging's Richtung Heimat. Im 
Niemandsland zwischen 
Frankreich und Belgien in 
einer Kneipe eine kleine 
Stärkung, ohne Probleme 
waren wir dann so gegen 22 
Uhr wieder in Imgenbroich. 
Am Sonntag dann weiter 
Richtung Heimat und Sonn­
tagabend stand er dann in 
seinem neuen Heim. Es klingt 
zwar besser und entspräche 
eher den Relationen zu sagen, 
der Moggi hätte ein kleines 
Brüderchen bekommen, doch 
eher ist der Großvater mit in 
der Familie aufgenommen 
worden. 

Calais zu kommen. Zu sechst , il""""~E~'n.:~'i'2:;;:;=;;;;;;;;;;;;===?'..:lB~""~w~ 
sind wir dann als Fußgänger 

Den F 4 (einen Namen müssen 
wir uns noch ausdenken) 
wieder auf die Straße zu 
bringen, wird dann ein wei­
teres Kapitel sein. 

rüber, erstaunlich billig, nur 
ca. DM 16,00 pro Person hin 
und zurück. 
Endl ich drüben - und da stand er 
auch an der Ausfahrt aus dem 

Hafengelände. Warten, bis man auf 
die Fähre durfte. Insgesamt 55 
Minuten in England. An Bord ließ 
dann die Anspannung rasch nach. 

Wir begrüßen 1993 als neue Mitglieder: 
Hans.-Jürgen Appel 86517 Wehringen 
Tim Bosinius 42657 Solingen 
Jurgen Brummer 
Ralph Burget 
Ben Busch 
Erwin Orexelius 
Rainer Fenzl 
Eberhard Flemming 
Manfred Gubler 
Karl-Heinz Hardy 
Dieter Hindrichs 
Heiko Jakob 
Hans jens 
James "jimmy" lennox 
Gerda lübbe 
Oirk lühmann 

40212 Düsseldorf 
79540 l örrach 
81541 München 
58453 Wirten 
85570 Markt Schwaben 
12161 Berlin 
97980 Bad Mergentheim 
40625 Düsseldorf 
42659 Solingen 
96450 Coburg 
40547 DlJsseldorf 
53757 Sr. Augustin 
20249 Hamburg 
40221 Düsseldorf 

Günter Mihatsch 
Cornelius Pieren 
Andreas Poerschke 
Markus Reiner 
Joachim Salge 
Werner j. Schorn 
Hans Siemensen 
Uli Trupke 
jörg Werner Voigt 
Ilka von Behrens 
Peter Wagner 
Beate Wallhorn 
Jürgen Walther 
Manfred Wenz 
Sylvia Wessei 
Heinz-Dieter Wilmsen 
Heinz Winkel mann 

Bis demnächst. 
Michael Rost, Sirzenich 

53229 Bonn 
Hendrik Ida AmbachtlNl 
68642 Bürstadt 
80809 München 
31135 Hildesheim 
87700 Memmingen 
20149 Hamburg 
51427 Bergisch Gladbach 
22399 Hamburg 
22525 Hamburg 
57562 Herdorf 
40221 Düsseldorf 
91522 Ansbach 
60316 Frankfurt 
53177 Bonn 
47443 Moers 
21244 Buchholz 
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aus dan Saktionan 
Sektion Nord 
15 blankgeputzte und polierte 
Sportwagen rollten am 1. Mai 
durch das Alte Land und viele be­
wundernde Blicke folgten Ihnen. 
Ziel der Oldtimer-Parade war das 
neue Restaurant in Ladekop 
"ton'Lodcoper". Beim Wirt hatte 
man ein zünftiges Aalessen mit 
Bratkartoffeln bestellt. So rollte eine 
nach der anderen Nobelkarosse auf 
den Hof und wurde bestaunt. Da 
schlug so nach es Autofahrerherz 
höher, die bekannten Sportwagen 
der Firma MORGAN einmal aus 
der Nähe zu sehen. Gut gelaunt 
und sichtbar zufrieden wurde die 
Stippvisite im Alten Land beendet, 
um sich gemütlich vom Oldtimer 
aus weiterhin die Blüte anzusehen. 
aus der Lokalpresse 

Sektion Mitte 
Die monatlichen Stammtische sind 
stark besucht (30-40 Personen) und 
machen viel Spaß. 
Zu einer kurzfristig angesetzten 
Aus-fahrt in; Münsterland kamen 
immer-hin 11 Moggis, wobei uns 
auch un-ser Präsident Hartmut 
Scholz die Ehre gab. 
Gemeinsam mit meinem Vize 
Hans-Joachim Fischer sorgen wir 
für allerlei Kurzweil. Joachim ist für 
Männerwitze zuständig - ich ver­
suche den seriösen Part zu spielen; 
so ergänzen wir uns prächtig, und 
der Erfolg gibt uns recht. Denn es 
gelang uns, folgende, ganz alte 
Clubmitglieder (bezieht sich nur auf 
den Zeitraum der Clubzuge­
hörigkeit) herbeizulocken. 
Es waren dies im Einzelnen: 
"Hörstken" Witt, der Junge aus dem 
Kohlenpott, Erwin Drexelius, 
genannt "Erwin der Starke" (betreibt 
ein renommiertes Sport- und 
Fitness-Studio), Heinz-Dieter Kaiser, 
der "Durchgeistigte" (wirkt so), 
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"Randy-Andy" (Andreas Mohringer) 
- ehemals Sportwart des MCD - und 
last ' but not least - Edi. der 
"Vornehme - hat schöne graue 
Haare und läßt sich diese von einer 
begabten Friseuse alle 14 Tage 
farblieh auf dem aktuellsten Stand 
halten, glaube ich - muß aber nicht 
stimmen. Edi heißt mit Nachnamen 
Stampfel und war eine lange Zeit 
Clubredakteur. Auch die dazu­
gehörigen Damen sind "ganz wat 
Leckeret" - eine davon wird sogar 
"Pfirsichbäckchen" genannt. 
Nomen est Omen! 
Die Besuche dieser Vorgenannten 
waren mir eine besondere Freude, 
was sie hiermit auch zu wissen krie­
gen sollen. 
Sportlich sind wir alle, aber da der 
schnellste aller Morganfahrer -
"Kläusken" Nesbach - zu unserer 
Sektion gehört, haben wir be­
schlossen, ihn "erst mal machen zu 
lassen", Wenn er ausfällt, ist ein 
ganzes Rudel bereit, an seiner Statt 
die Kastanien aus dem Feuer zu 
holen - hoffe ich. Einen Sportleiter 

brauchen wir nicht; jeder leitet sich 
selbst - manchmal auch am Sport 
vorbei. 
Weitere Sektionsfreunde werde ich 
in- der nächsten Morgan-Post vor­
stellen, wenn man mich bis dahin 
nicht abgewählt hat. 

Jürgen Bell, Bochum 

Sektion Bayern 
Aus der Sektion Bayern ist als große 
Neuigkeit zu vermelden: Lydia und 
Franz Rössie, Augsburg sind durch 
eine kleine Alisa zu Eltern gemacht 
worden. 
Die Stammtische in unserer Wawi 
waren im Februar, März und April 
erfreulich rege besucht und hatten 
in erster Linie das bevorstehende 
Dresden-Treffen als Hauptthema. 
Unser erstes bayerisches Morgan­
Ereignis '93 war wie schon 15 Male 
davor die 1. Mai-Feier in 
Landsberg. Bei anfangs hoch-
sommerlichen Temperaturen trafen 
sich 130 Morgan-Enthusiasten mit 
47 Mor-gans und einigen 
unwesentlichen Fremd-Fabrikaten 

aus dem ganzen Süden bis hinab r 
nach Frankfurt. Hallo +8 - Uiereane- Mossbox-Driver ! 
Beinahe hätten der Luttner Karl mit 
dem Horch-Cabriolet und unser 
Club-Mitglied Udo Koch mit einem 
Aston-Martin OB Drop-Head­
Coupe-Cabrio (Baujahr 1966) den 
Morgan's die Schau gestohlen, aber 
eben nur beinahe. 
Unsere Mai-Aktivitäten richteten 
sich gen Dresden. Über das Pfingst­
treffen zu berichten, steht mir nicht 
zu, hoffe aber, in dieser MP an 
anderer Stelle darüber zu lesen. 

Hermann Redl, landsberg 

Sektion Berlin 
Vom 7.-9.5.1993 fand das alljähr­
liche Anfahren de Sektion Berlin 
statt. In nie gkannten Massen - ich 
glaube 17 eingeschriebene Mit­
glieder hat unsere Sektion 
stürmten 16 Morgans ins Blaue, ja 
eigentlich mehr ins "Gelbe", wenn 
man an die blühenden Rapsfelder 
denkt. Zur Schonung unserer Vor­
derachsen und vielleicht weil wir 
die Fahrt ins alte Bundesgebiet 

Bitte meldet Euch zwecks Erfahrungs- und eventuell Teileaustauschs ! 
Mich wOrde interessieren, wieviele dieser edelsten aller Moggis im Club 
noch vorhanden sind, welche Erfahrungen Ihr gemacht habt. Vielleicht 
wilre ein seperates Meeting bei einem Club treffen möglich. 

Axel Daniel Heß 
Wichterichstraße 11 

53177 Bonn 
Telefon 0228/313495 privat oder 0228/354354 Geschäft 

noch so gewöhnt 
sind, ging es nach 
Warder bei Bad 
Segeberg. 
Da die Morgan­
Post meines Wis­
sen noch nicht zum 
öffentlich recht­
lichen Fernsehen 
gehört, folgt die 
Schleichwerbung 
auf dem Fuße: Das 
"Gasthaus am See" 

war wirklich gut und 
wir können nicht nur 
die Park lätze weiter­
empfehlen. Am 
Samstag früh gab es 
eine kleine Ausfahrt 
nach Mölln zu Firma 
MIKA, einer auch in 
der Morganrestau­
rierung nicht un­
erfahrenen Oldtimer­
schmiede. 
lnswischen waren 

auch die Rapsfelder 
wieder gelb angemalt 
worden, einfach 
Spitze der Service in 
Schleswig-Holstein. 
Naja, der Wett­
bewerb in den Frem­
denverkehrsecken 
wird auch immer 
härter. 
Nach einer kleinen 
Ausfahrt in Richtung 

Plön wagten einige echt furchtlose 
Piloten das Beschleunigungs-
vermögen des hoteleigenen 
dänischen Elektromobils zu testen. 
Dem schockartigen Erlebn is folgte 
die Beruhigung beim obliga­
torischen "Netten Abend". 
Sonntag ging es dann wieder 
Richtung Heimat, wenn auch mit 
diversen Unterbrechungen, die 
aber alle mehr auf den Durst der 
Fahrer, als auf technische Probleme 
der Autos zurückzuführen waren. 

Flott fuhren wir dann den 
schwarzen Gewitterwolken nach, 
bis wir diese in Berlin schleißlich 
einholten und der Regen mit der 
Beseitigung des Straßen staub 
begann. Insgesamt ein gelungenes 
Wochenende, zum Beweis sind 
sogar Bilder gemacht worden. 

Joachim Jänicke, Berlin 
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Zukunfts chancen des 
Morgan-Sports 

In vielen Veröffentlichungen ist in den 
letzten Jahren über zunehmende 
Schwierigkeiten bei der Genehmi-
gung und Durchführung von motor­
sportlichen Veranstaltungen allgemein 
berichtet worden. 

Dieses Problem trifft insbesondere 
auch uns. Bei geplanten Slalomver­
anstaltungen treffen wir häufig auf die 
Hürde, wie auch andere Auto­
mobilclubs bundesweit, nach müh­
samer Suche von geeigneten Plätzen 
und erfolgter Bewilligung durch den 
Eigentümer nun von den Behörden die 
erforderlichen Genehmigungen zu 
erhalten. Dies ist unter anderem ein 
Grund, warum bei vielen anderen 
Motorsport-Clubs die Zahl der Sla­
lom-Veranstaltungen in den letzten 
Jahren drastisch zurückgegangen ist. 
Auf Rundstrecken - wobei wir in der 
Bundesrepublik leider nur eine sehr 
geringe Anzahl parmanenter Strecken 
vorweisen können - stehen genau ein­
zuhaltende Zeitbeschränkungen ge­
radezu explosionsartigen Kostener­
höhungen gegenüber, welche die Be­
treiber von Rennstrecken natürlich auf­
grund der erheblichen Nachfrage fast 
konkurrenzlos durchsetzen können. 
Erhöhungen in der Streckenmiete 
binnen weniger Jahre um das 
Dreifache sind uns bekannt und leider 
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der Sportleiter informiert 
keine Ausnahme. Wir haben also im­
mer mehr das Problem, einerseits über­
haupt bei gut besuchten Veranstal­
tungen Sonderläufe abhalten zu 
können und sehen uns andererseits mit 
einem vom Veranstalter weiter­
gegebenen Kostendruck konfrontiert. 

So sehr wir uns auch um die 
Teilnahme an solchen Veranstaltungen 
bemühen, bleibt jedoch nach zähen 
Preisverhandlungen jeweils im Einzel­
fall abzuwägen, ob eine Teilnahme 
überhaupt finanziell vertretbar ist. Wir 
werden uns weiterhin und ständig be­
mühen alle uns zur Verfügung 
stehenden Möglichkeiten zu nutzen. 
Ich möchte Euch jedoch hier nur ein­
mal ohne Pessimismus dargelegen, wie 
es immer diffiziler wird und manche 
Schwierigkeiten aufzeigen, von denen 
viele von Euch sicher bisher nicht 
wußten. 

Morgan 
- ein Oldtimer ? 

Die überwiegende Anzahl der 
Fahrzeuge im MCD ist - bis auf wenige 
Ausnahmen - erst ab 1970 gebaut 
worden. An dieser Stelle sei auch 
erwähnt, daß die + 8 Viergang­
Fahrzeuge keineswegs so selten sind 
wie offenbar von manchen ange­
nommen. Immerhin 63 unserer Mit­
glieder besitzen einen solchen. Die 
Mehrzahl der Fahrzeuge stammt je­
doch aus den Jahren ab 1980. Dies 
bedeutet, daß wir gemäß den ein­
schlägigen FIA- und aNS-Bestim­
mungen bei Oldtimer-Veranstaltungen 
im Normalfall nicht teilnehmen 
können. 

Meine Berichte bei Versammlungen -
über unsere Probleme bei der Suche 
nach Bewerben mit historischen 
Morgan-Fahrzeugen - wiederholen sich 
deshalb leider immer wieder. Wir sind 
jedoch zuversichtlich, daß wir nächstes 
Jahr mit einigen Fahrzeugen antreten 

können. Dies verringert jedoch nicht 
die Schwierigkeiten, welche wir bei 
der Teilnahme bei historischen Veran­
staltungen leider immer wieder haben. 
Um es klar auszudrücken: man will die 
Teilnahme des MCD sehr gerne, 
jedoch aus verständlichen Gründen 
nicht fast ausschließlich mit Neu­
fahrzeugen! 

So stellt sich zwangsläufig die Frage: 
Welche Möglichkeiten hat der über­
wiegende "Rest" unserer Clubfreunde? 
Hier bieten sich im Wesentlichen zwei 
Möglichkeiten an: 

1. Die erste Möglichkeit wäre der 
Erwerb einer aNS-lizenz (inter­
national), was mit beträchtlicher Mühe, 
bzw. einigen Kosten und Zeitaufwand 
(Lehrgänge) verbunden ist. Über De­
tails kann sich jeder gerne bei mir in­
formieren. 

2. Die Anschaffung von kosten­
trächtigen Accessoires wie feuerfestem 
Overall, Schuhe, Unterwäsche und 
Handschuhe, Sturzhelm mit aktueller 
aNS-Zulassung und dergleichen. 

3. Einbau eines Überrollbügels, 
welcher das Fahrzeug "erst richtig 
optisch aufwertet und auch Einsätze als 
Pace-Car möglich macht" 

4. Motortuning scheint ebenfalls 
dringend erforderlich, um in den mei­
sten Klassen vorne mitfahren zu kön­
nen; daß dann die Alltagstauglichkeit 
und Haltbarkeit des Fahrzeuges extrem 
leidet, sollte sportlich gesehen werden. 

Somit ist man - falls man noch eine 
RAC-Lizenz dazu erwirbt - auch für die 
englische Morgan-Rennserie gerüstet. 
Nur sollte man hier sehr viel Geld und 
Zeit mitbringen, sodaß man sich 
einerseits einem ausgemachten Profi­
feld gegenüber sieht und andererseits 
im vorderen Feld der Serie jährlich mit 
einer Investition von E 80.000.- oder 
mehr rechnen muß. Für diesen Betrag 

kann man auch bei diversen anderen 
Rennserien in Deutschland (mit an­
deren Fahrzeugen natürl ich) bei ent­
sprechendem Können gut mithalten. 
Möchte man sich die weiten Wege 
nach England jedoch sparen und die 
'Portokasse' nicht ganz so stark plün­
dern, besteht auch die Möglichkeit der 
Teilnahme bei der vom MSCCD 
ausgeschriebenen deutschen Wander­
pokalserie. Die Chancen scheinen hier 
wesentl ich größer, da erhebl ich wen i­
ger Teilnehmer sich um die vorderen 
Plätze balgen. Die vorstehenden 
Voraussetzungen (mit Ausnahme der 
RAC-Lizenz) sind jedoch auch hier 
unabdingbar. 

Nun die zweite Möglichkeit: 
Der MCD bietet eine Vielfalt von 
Veranstaltungen wie Sonderläufe 
(Gleichmäßigkeitsfahrten auf der 
Rundstrecke) in Verbindung mit Groß­
veranstaltungen historischer Art mit 
einer Vielzahl von Zuschauern und 
grossartiger Kulisse, Slalomveran­
staltungen, wobei man ohne Helm an­
reisen kann, nachdem dieser vom 
MCD gestellt wird. Hier wird 
spannender Sport zu einem Minimum 
an Kosten mögl ich. 

Suchfahrten mit und ohne weiter­
gehende sportliche Wettbewerbe in 
landschaftlich reizvollen Gegenden. 

Lehrgänge (ab 1994) 

Diese Vielfalt sollte allen unseren 
Mitgliedern gerecht werden. 
Die rege Teilnahme an der Club­
meisterschaft spricht jedenfalls dafür, 
daß wir mit diesem Angebot auf dem 
richtigen Weg sind. 

1. Mai-Slalom in landsberg 
am lech 

Der alljährliche 1. Mai-Slalom in 
Landsberg am Lech wird langsam zu 
einem echten Highlight der Club­
meisterschaft. Dieses Jahr waren 
immerhin 20 Herren und 5 Damen am 
Start, also fast genauso viel wie beim 
Pfingstslalom. Hier darf natürlich nicht 
die grosse Anziehungskraft der an-

schließenden l.Mai-Feier bei Christa 
Krämer und Hermann Redl vergessen 
werden, die trotz kurzem Hagel­
schauer grandios wie immer war und 
so viele Besucher anzog, daß die 
"Fremdfabrikate auch im Range von 
klassischen Oldtimern", sogar in den 
Hinterhof verbannt wurden. 
Liebe Christa, lieber Hermann, hier ein 
großes Dankeschön auch im Namen 
des gesamten Vorstandes. 

Doch nun zurück zum sportlichen Teil 
der Veranstaltung. Wie gesagt, eine 
grandiose Starterzahl bei diesem von 
der Sektion Bayern veranstalteten 
Slalom. 
Mein Dank gilt hier Hans Braun und 
Belinda Fesl sowie allen anderen 
Helfern . 
Wir überlegen übrigens - aufgrund des 
großen Echos bei dieser Veran-staltung 

die Wertigkeit innerhalb der 
Clubmeisterschaft im nächsten Jahr 
anzuheben. 

Hier nun die Ergebnisse: 

Herren 4/4 
1. Rolf Poerschke 

Damen 
1. Angela Wollner 
2. Christine Vogel 
3. Margot Schmoldt-Sudhof 
AdW: Uta Merz, Irmi Lange 

Herren 8 
1. Sloggi Scheffzeck 
2. Michael Vogel 
3. Gerhard Höh 
4. Erwin Klinzer 
S. Hermann Redl 
6. Wolfgang Redl 
7. Michael Red I 
8 . Volker Helfrich 
9. Hans Braun 
10. Hermann Schirm 
11. Gerold Busch 
12. Michael Kemptner 
13. Helmut Wollner 

AdW: 
Manfred Klingler, Peter Miosga, 
Edgar Württemberger, Joschi 
Kellermann, Ben Busch, Udo 
Schmoldt 
An dieser Stelle möchte ich mich auch 

einmal bei Rolf Poerschke dafür be­
danken, daß er immer wieder mit 
seinem schönen Vierer, Baujahr 1964, 
unsere Veranstaltungen besucht und 
damit deren Attraktivität steigert. Dies 
auch als Anregung an alle anderen 
Besitzer von älteren Fahrzeugen: Folgt 
doch bitte seinem Beispiel. 

Morgan Testday 
Heidbergring am 22.5.93 

Zum 7. Mal nun schon wurde dieser 
Lauf von Raimund Göhring veran­
staltet. Allein für diese Ausdauer 
gebührt ihm schon ein großes Lob. 
Umso enttäuschender war daher für 
ihn die diesjährige geringe Teilneh­
merzahl von nur 15 Startern. Dies mag 
auf den ersten Blick gar nicht so wenig 
erscheinen, doch waren von diesen 15 
nur 7 MCD-Mitglieder, aber immerhin 
5 Fahrer auf anderen Fabrikaten! Wir 
möchten hier noch einmal ganz 
dringend an alle Mitglieder appel­
lieren. Sicher könnt Ihr Euch die 
immense Arbeit vorstellen, die hinter 
der Organisation einer solchen Ver­
anstaltung steckt. Da ist es doch nur 
recht und billig, wenn man einen 
solchen Rundstreckenlauf - übrigens in 
diesem Jahr der einzige vom MCD 
veranstaltete - auch mal bei schlech­
tem Wetter besucht und sei es nur, um 
dem Veranstalter die Anerkennung 
seiner Arbeit zu zeigen. Besonders 
sprechen wir hier die Mitglieder der 
Sektion Nord an, waren doch von den 
7 MCD-Teilnehmern nur 3 aus deser 
Sektion. 
Kopf hoch Raimund, es wird sicher­
lich wieder besser werden und herz­
lichen Dank für deine hervorragende 
Arbeit! 
Hier die Ergebnisse: 
Damen 4/4: 1. Manuela Brodersen 
Damen + 8: 1. Sonja Walter 
Herren 4/4: 1. Ruppi Wagner 
Herren + 8 Viergang 
1. Raimund Goehring 
ADW: Eckart Siemenglüß 
Herren + 8 Fünfgang 
1. Mike Kröger 
2. Peter Miosga 
3. Harald Walter 
4. Klaus Neumatin 
S. Jörg Hübbenet 
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Ausblick 
Von einem unserer Mitglieder wurde 
ein Wanderpokal für eine Mann­
schaftswertung im Rahmen der Club­
meisterschaft gestiftet. Wir bedanken 
uns dafür und sind sicher, daß dies die 
Attraktivität der Clubmeisterschaft noch 
steigern wird. Details folgen im 
nächsten Newsletter. 
Wir werden versuchen, künftig Slalom­
veranstaltungen straffer durchzuführen 
sowie während der Veranstaltungen 
mehr Informationen über Lautsprecher 
zu geben. Erheblich stärker werden bei 

künftigen Veranstaltungen die 
Sicherheitsbestimmungen beobachtet 
und kontrolliert werden. Hierbei 
müssen wir leider auch aus gegebenem 
An laß darauf hinweisen, daß sich auch 
MCD-Mitglieder, fa lls sie nicht gerade 
am Start sind bzw. Ihre Nennung 
abgeben, aus Sicherheitsgründen nur 
in den dafür ausgewiesenen Zuschau­
erräumen aufhalten dürfen. Ebenso ist 
weder den einzelnen Teilnehmern 
noch durch etwaige von ihnen beauf­
tragte Personen Einsicht in die Zeit­
nahme und Auwertung während der 

laufenden Veranstaltung möglich - dies 
ist übrigens gültige Praxis bei allen 
derartigen Veranstaltungen. 
Und zum guten Schluß: 
Wir sind zuversichtlich, daß wi r im 
nächsten jahr unter Betei ligung eines 
großen internationalen historischen 
Morgan-Feldes - beim jan-Wellem­
Pokal starten können, trotz der Ver­
suche gewisser Organisationen dies zu 
verhindern. 

Helmut Wollner 
Sport leiter 
München 

Stand der Clubmeisterschaft nach 4 Läufen 
Bengener Heide 1, Landsberg, Heidbergring, Pfingstslalom Dresden 

DAMEN: 
1.M.Schmoldt-Sudhof 193 Punkte 
2.Angela Wollner 93 Punkte 
3.Christine Vogel 32 Punkte 
4.M. Brodersen-Horn 25 Punkte 
(Bewerberinnen gesamt: 6) 
HERREN: 
1.Ralph Burget 637 Punkte 
2.Mike Kröger 515 Punkte 
3.Sloggi Scheffzeck 339 Punkte 
4.Harald Walter 258 Punkte 
5.Horst Bosinius 215 Punkte 
6.Peter M iosga 198 Punkte 
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liebe Morgan-Freunde ! 

Obwohl diese Morgan-Post erst 
im August in Euren Briefkästen 
gelandet ist, gi It es nun wieder, 
an die 52. Ausgabe zu denken, 
die im Dezember erscheinen soll. 
Bisher liegt m ir dafür leider nur 
ein Bericht aus der Haute 
Provence von Felix Neubauer 
vor, der in diesem Heft aus 
Platzgründen leider nicht mehr 
veröffentlicht werden konnte. 
Auch Michael Rost ist wie immer 
sehr fleißig, wenn es um 
technische Berichte geht, und ich 
bin schon gespannt auf seine 

7.Michael Vogel 172 Punkte 
8.Michael Rost 145 Punkte 
9.Helmut Wollner 135 Punkte 
10.Michael Miosga 126 Punkte 
11.Hermann Schirm 123 Punkte 
12.Hermann Redl 119 Punkte 
13.Gerhard Höh 115 Punkte 
14.Roland Paas 109 Punkte 
15.f-\artmut Scholz 88 Punkte 
16.Erwin Klinzer 83 Punkte 
17.james Lennox 78 Punkte 
18.Kurt-GÜnther Nippes 73 Punkte 
19.Udo Schmoldt 63 Punkte 

ersten Erfahrungen mit dem neuen 
F 4. 
Deshalb hier wie immer mei ne 
Bitte um rege Teilnahme an der 
Gesta ltung der nächsten Ausgaben. 
N icht unerwähnt bleiben sollte 
auch, daß Fotos jederzei t herz lich 
wi llkommen sind. Wir suchen 
dabei mögl ichst Motive v iele Fotos 
im Hochformat, wobei w ir in erster 
Lin ie an die Gestaltung der 
Tite lseite denken. 
Le ider kann Tim - zumindest 
während der nächsten 12 Monate -
für Morgan-Post und Newsletter 

20.Enrico Gertzen 56 Punkte 
21.Horst Borch 52 Punkte 

Rolf Poerschke 52 Punkte 
23.jörg Westphal 42 Punkte 
24.Volker Helfrich 41 Punkte 
25.Hans Braun 36 Punkte 
26.Reinhard Liebmann 35 Punkte 
27.Gerold Busch 30 Punkte 
28.Michael Kemptner 27 Punkte 
29.Ruppi Wagner 24 Punkte 
30 Hans Butz 23 Punkte 
Bewerber gesamt 39 

nicht mehr zur Verfügung stehen, 
da er mit der Marine auf große 
Fahrt gehen wird. Dennoch 
denke ich, daß wir auch die 
nächste Morgan-Post wieder in 
guter Qual ität und preisgünstig 
auf die Beine stellen werden. 

Das wäre es für dieses Mal. Ich 
hoffe, wi r sehen uns alle in 
Nümbrecht gut gelaunt w ieder. 

Bis dahin 

Sylvia Wessei, Bonn 

Liebe Clubfreunde ! 

Soeben erhalten wir die schreckliche Nachricht vom 
Tode unseres langjährigen Clubfreundes 

Harald Merz 
Viele kannten seine Fähigkeit, wenige, aber dafür 
kernige Worte zu gebrauchen und seine große 
Vorliebe, in seinem Urlaub einsam in einem kleinen 
Boot durch finnische Gewässer zu schippern. 
Tragischerweise ist er vor wenigen Tagen in Finnland 
tödlich verunglückt. 

Der Morgan Club und viele, die ihm näher standen, 
nehmen tiefe Anteilnahme an der Trauer seiner 
Familie. 

Wir haben mit Harald einen geistreichen, witzigen 
und treuen Clubfreund verloren. 

Morgan Club Deutschland 
Der Vorstand 
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l~f)ll Slll .. l~ 
I JaguarS1 
~~~ 

allgemeines: Jaguar E S 1 Goupe Baujahr 1964 (eines der 
Letzten) ca. 275 PS. Kurze Achsübersetzung , Vmax ca. 210 
Ausgeliefert nach Kalifornien, rückimportiert 1987, seither in 
Deutschland höchstens 1000 km gelaufen. Gesamt 
Fahrleistung ca 43 000 Meilen, vor der Restauration , welche 

in Goburg bei der Firma Grass, die ein in Fachkreisen 
bekannter und anerkannter Spezialist für schwierige Fälle 
ist. Das Auto steht bei Grass und kann dort besichtigt 
werden. Nach gründlicher, aber maßvoller Restauration 
steht heute ein Wagen da, der rundum gut ist und 
uneingeschrankt den Zustand 2 verdient. 
Chassis Fahrwerk: Fahrwerk nach historischem Vorbild 
englischer Glubsportrennen aufgebaut, Fahrwerk mit 8' er 
Speicherfelgen und Bereifung vorne 225/50 hinten 255/45. 
Reifen neu, tiefergelegt, Stoßd , Silentgummis, etc neu; 
alle Manschetten, Aufhängung etc überprüft und nach 
Bedarf erneuert. 
Bremsen: überprüft und erneuert, z.B. Bremszylinder, I 
Hauptbremszylinder, Bremsanlage ist alles original, d.h. hinten mit innenliegenden 
Scheibenbremsen, vorne ebenfalls Scheibenbremsen. 
Karossiere: komplett zerlegt, fleue Haube, Karosserie mit 
durchgängig gleichen Spaltmassen, besser als es jemals 
bei Jaguar gemacht wurde! 
Aufwendige Lackierung bel der Firma Scholz in Zeil am 
Main z.B. Haube innen lackiert, Radläufe mit 
Unterbodenschutz gegen Steinschlag gespritzt (schwarze 
Farbe) danach aus optischen Gründen wieder rot lackiert. 
Farbe original Ferrari rot. Rundum neue Scheiben, Gummis 

und Dichtungen. 
Neue Scheinwerfer und 
Rücklichter, Edelstahlauspuff ab 
Krümmer. Neuer Tank, 
Schnellverschluß usw. 
Innenraum: schwarzes Leder, Himmel (Kunstleder) , 
Lenkrad, Blinkgeber, div Schalter und Armaturen neu 
M212L.; komplett überholt mit neuen Kolben, Lagern, 
Ölpumpe usw. nach Überholung ca. 1000 km gefahren. 

Gesamtaufwand 
durch Rechnungen belegbar ca. DM 120 000,-

Verkaufspreis : DM 90 000 ,. , 
Sinnvolle Preisfindung am Objekt empfehlenswert 

Johannes Henle 
96450 Coburg 

Hildburghäuser Weg 11 
• Tel. (09561) 39875 
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